
Die Zeit drängt: Am 7. Sep-
tember hat das  Bundesminis- 
terium für Arbeit und Soziales 
den „Regierungsdialog Rente“ 
begonnen. Vorrangiges Ziel ist 
das Eindämmen von Alters-
armut. Diskussionspunkte in 
den Gesprächen zwischen Mi-
nisterium, Deutscher Renten-
versicherung, Sozialpolitikern 
und Sozialverbänden sind die 
Zuschussrente, die Anhebung 
der Zurechnungszeiten bei 
Erwerbsminderungsrente und 
die sogenannte Kombi-Rente. 
Dabei vertritt Bundesminis- 
terin Ursula von der Leyen 
grundsätzlich die Auffassung, 
dass die Renten derzeit noch 
ausreichend seien. Erst in den 
kommenden Jahren befürchtet 
sie eine deutliche Zunahme der 
Grundsicherungsempfänger. 
Die Sozialverbände, darunter 
der Sozialverband Deutsch-
land (SoVD), mahnen hinge-
gen vor dem Hintergrund der 
massiven Einschränkungen, 
die Rentnerinnen und Rentner 
bereits in den letzten Jahren 
hinnehmen mussten, zur Eile. 

„Die Bundesregierung muss 
jetzt ein wirksames Konzept 
gegen die wachsende Gefahr 
einer massiven Ausbreitung 
der Altersarmut vorlegen. Um 
diese zentrale soziale Heraus-
forderung zu meistern, ist es 
erforderlich, dicke Bretter zu 
bohren“, stellt SoVD-Präsi-
dent Adolf Bauer fest. „Weiße 

Salbe für die Öffentlichkeit 
reicht nicht aus, denn die Zeit 
drängt, wie aktuelle Studien 
belegen.“ Der SoVD fordert vor 
allem, dass die dringend erfor-
derlichen zusätzlichen Leis
tungen die Betroffenen auch 
wirklich erreichen und nicht 
an hohen Hürden scheitern. 
Dass die vorgeschlagenen Ver-
besserungen für die Mehrzahl 
der Betroffenen spürbar wer-

den können, bleibt jedoch zu 
bezweifeln. So sieht beispiels-
weise der Vorschlag für Zu-
schussrenten, den die Minis- 
terin bereits vor Beginn des 
Dialogs vorlegte, zwar prin-
zipiell vor, dass Geringverdie-
ner ab 2013 für eine zehnjäh-
rige Übergangszeit ihre eigene 
Minirente bis auf 850 Euro 
auch dann aufgestockt erhal-
ten, wenn sie die erforderli-

chen Beitrags- bzw. Versiche-
rungsjahre nicht erfüllen. Bei 
genauerer Betrachtung weist 
das steuerfinanzierte Konzept 
jedoch unüberwindbare Hür-
den für die meisten Grund-
sicherungsempfänger auf: 
Rentnerinnen und Rentner, 
die diesen Zuschuss beantra-
gen möchten, müssen nämlich 
nicht allein 45 Versicherungs-

SoVD kritisiert unüberwindbare Hindernisse bei den Regierungsplänen

Hohe Hürden im Rentendialog

Was die Bundesministerin Ur-
sula von der Leyen in den Re-
gierungsdialog Rente einbringt, 
gleicht einer großen PR-Schau. 
In zahllosen Interviews preist sie 
ihre Reformvorschläge an. Wort-
gewandt, lächelnd, selbstsicher. 
Gerne verharmlost die Ministe-
rin dabei die für viele Rentne-
rinnen und Rentner jetzt schon 
bedrohliche Situation. Dabei ist 
der Verlust von Lebensstandard 
und Sicherheit vor allem Folge 
der Kürzungen, die die Politik 
in der Rentenreform sehenden 

Auges vorgenommen hat. Will 
Frau von der Leyen wirklich 
helfen, die Altersarmut zu be-
kämpfen? Dafür scheint sie es 
sich an vielen Punkten schlicht 
zu einfach zu machen. Denn in 
dem Medienrummel um Frau 
Ministerin tritt in den Hinter-
grund, was an Maßnahmen 
tatsächlich gebraucht wird. Als 
da wären: Der Mindestlohn als 
Schutz vor Altersarmut infolge 
von langjähriger Niedriglohn-
beschäftigung. Außerdem hö-
here Rentenversicherungsbei-

träge für Langzeitarbeitslose, 
die ansonsten im Alter unwei-
gerlich unter die Armutsgrenze 
absacken – selbst wenn sie nach 
langer Durststrecke wieder eine 
Beschäftigung finden sollten. 
Und schließlich ein besseres 
Rentenniveau durch bessere 
Rentenanpassungen. Es ist eine 
Farce, dass im Regierungsdialog 
Rente die Absenkung des Ren-
tenniveaus bislang zu keinem 
Zeitpunkt infrage gestellt wird.
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